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Anlage 4: Handreichung Eingliederung neuer Migrationsschüler 
erarbeitet von Georg Tschöll, Koordinator für Migration 
 

1. RECHTLICHE GRUNDLAGE 

Die rechtlichen Grundlagen der Eingliederung neuer Schüler mit Migrationshintergrund sind als 
Grundlagengesetz das „Decreto del Presidente della Repubblica 31/08/1999, n. 394, Art. 45“ sowie das 
Ministerialrundschreiben Nr. 8 vom 6.3.2013 zum „Inklusionsgesetz“ Nr. 170 vom 8. Okt. 2010. Darin wird 
den Schülern mit Migrationshintergrund besonderer Bildungsbedarf (BES) zugestanden Dieser besondere 
Bildungsbedarf gilt meist vorübergehend, oft bis zu drei Jahre und in speziellen Fällen darüber hinaus, und ist 
abhängig von der individuellen Entwicklung jedes Schülers mit Migrationshintergrund. Diese Entwicklung 
muss fortlaufend beobachtet werden und dem Entwicklungsstand entsprechende Maßnahmen müssen 
getroffen werden. Außerdem sind die Leitlinien des Unterrichtsministeriums und die verschiedenen 
rechtlichen Grundlagen für Bewertung und Abschlussprüfungen zu berücksichtigen. 
Laut diesen Gesetzen ist jeder Jugendliche, der in unser Land kommt, sofort schul-und bildungspflichtig. 
Anders gesagt, hat er das Recht auf Bildung. 
 

2. MAßNAHMENKATALOG FÜR DIE ERSTEN SCHULTAGE BEI EINGLIEDERUNG DER NEUEN SCHÜLER 

Schreibt sich ein neuer Schüler mit Migrationshintergrund in unsere Schule ein, werden Kriterien für die 
Klassenzuweisung angewandt. Die Schule legt die Kriterien selbst fest. Gesetzlich geregelt ist allerdings, dass 
es keine Konzentration von Schüler/innen mit Migrationshintergrund innerhalb einer bestimmten Klasse und 
Schule geben darf (D. Lgs. 286/1998 art. 38/11; D.P.R. 394/1999 art.45/12, LineeGuida, 2014). 
Außerdem sollten neue Schüler, die EU-Bürger sind, gemäß ihrer Schullaufbahn, Nicht-EU-Bürger/innen 
gemäß ihres Alters in eine entsprechende Klasse unserer Schule eingegliedert werden. Mit Begründung und 
in Absprache mit Familie kann der neue Schüler auch +/-1 Jahr in eine unserer Klassen eingegliedert werden. 
Dabei sind die festgestellten Kompetenzen und Fähigkeiten, das Bildungsniveau, evtl. erworbene Abschlüsse 
und die Zukunftsorientierung des Schülers zu berücksichtigen. Bei der Klasseneingliederung sollte auch das 
Geschlecht der Schüler berücksichtigt werden, da die Kommunikation mit den Klassenkameraden sehr 
wichtig für das Sprachenlernen der neuen Schüler ist.  
Die weitere Vorgehensweise bei der Aufnahme des Schülers und Maßnahmen zur weiteren Begleitung und 
Unterstützung werden geplant, bevor der Schüler in die Klasse eingegliedert wird. Der Direktor, mit 
eventueller Unterstützung des/der Koordinators/Koordinatorin für Migration und nötigenfalls unter 
Miteinbeziehung eines interkulturellen Mediators/Mediatorin, führt ein Orientierungsgespräch mit den 
Eltern und dem/r neuen Schüler/in, in dem der Schultyp und das lokale Schulsystem erklärt werden. 
Erklärungen zum Ablauf des Schulalltags, Entschuldigungsprozedere von Absenzen, Sportunterricht in der 
Turnhalle, übliches Prozedere der Schülerbewertung und Erstellung der Zeugnisse sowie wichtige Schul- und 
Ferientermine, werden übermittelt. Die Familie wird auch über ihre Zukunftspläne, wie geplante Dauer des 
Aufenthalts und Spracherwerb der Familienmitglieder, und die Orientierung der/s Schülerin/s, wie 
persönliche Interessen und schulische Ziele, interviewt, damit die bestmögliche Planung von 
unterrichtsbegleitenden sprachlichen Fördermaßnahmen erfolgen kann und der Klassenrat auf den/die 
neue/n Schüler/in vorbereitet werden kann. Mit diesem Orientierungsgespräch müssen die neuen 
Schüler/innen durch den Direktor und evtl. dem Koordinator für Migration von Beginn an darüber informiert 
werden, dass sie nach der Eingliederung in die Klasse natürlich in ihrer gesamten Entwicklung, nicht nur in 
ihrer sprachlichen Entwicklung, beobachtet werden und gegebenenfalls in den verschiedenen Schulfächern 
bewertet werden. Sollte der neue Schüler im ersten Semester neu an die Schule kommen, kann durch einen 
Klassenratsbeschluss die Bewertung des Schülers im ersten Semester ausgesetzt werden. Im zweiten 
Semester müssen alle Schüler, also auch erst im Laufe des zweiten Semesters neu in die Schule 
aufgenommene Schüler, in allen Fächern bewertet werden. Diese Bewertung erfolgt entsprechend der im 
IBP des neuen Schülers festgehaltenen Minimalprogramme und unter Einhaltung der geplanten 
Differenzierungsmaßnahmen sowie unter der Voraussetzung, dass die verpflichteten Fördermaßnahmen von 
den neuen Schülern ernsthaft genutzt werden.  
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Bevor der neue Schüler in die Klasse eingegliedert wird, führt der Direktor/Koordinator für Migration ein 
Gespräch mit dem Sprachenzentrum, mit dem Ziel, eine intensive Sprachförderung (Sprachunterricht DaZ 
und Italiano L3) für den neuen Schüler zu organisieren. Die Schule und das Sprachenzentrum tauschen dabei 
alle bekannten Informationen über den neuen Schüler und seine Familie aus. (Einschätzung des 
Sprachniveaus in Deutsch und Italienisch nach dem Europäischen Referenzrahmen durch das 
Sprachenzentrum, Sprachkenntnisse der Familienmitglieder des neuen Schülers, biografische Daten, 
möglicher Stundenplan in der Schule, Vorschlag für einen Stundenplan des Sprachkurses im 
Sprachenzentrum in Deutsch und Italienisch, mögliche Betreuung durch einen interkulturellen Mediator und 
Klärung der Finanzierungsfrage). Neue Schüler ohne Sprachkenntnisse in Deutsch und/oder Italienisch 
werden normalerweise dem Sprachniveau A1 (Italienisch als die zweite Landessprache wird nur noch für A1 
angeboten) zugeordnet und erhalten die Möglichkeit im Sprachenzentrum den Deutsch-Kurs zu 6 
Wochenstunden und den Italienisch-Kurs zu 3 Wochenstunden zu besuchen, teilweise während der 
normalen Schul-Unterrichtsstunden, teilweise außerhalb der Schulzeit. Schulintern können die Sprachkurse 
in Absprache mit dem Sprachenzentrum weiter aufgestockt werden.  
 
Die Schule kann gleich nach der Einschreibung des neuen Schülers im Schulamt um Gewährung eines Extra-
Stundenkontingents für eine schulinterne Sprachförderung in Deutsch ansuchen, damit dem neuen Schüler 
eine intensive Sprachförderung zuteil wird. Um die sprachliche Entwicklung des neuen Schülers zu fördern, 
kann schulintern von Deutsch- und Italienisch-Lehrern mit entsprechenden Kenntnissen als 
Fremdsprachenlehrperson Förderunterricht organisiert werden, insofern dies vom Direktor genehmigt wird 
und Interesse von Seiten des neuen Schülers und seiner Familie gegeben ist. Alle Fördermaßnahmen sollten 
im IBP des neuen Schülers festgehalten werden, da bei verbindlicher Interessensbekundung für dieses 
Angebot der Schule und des Sprachenzentrums eine Verpflichtung des regelmäßigen Besuchs dieses 
Angebotes und der förmlichen Entschuldigung der Abwesenheiten von diesen Angeboten für die neuen 
Schüler entsteht. Eltern und neue Schüler müssen bei der Präsentation des IBP klar auf diese Verpflichtung 
hingewiesen werden. Außerdem sollten die neuen Schüler und ihre Eltern auch auf die Möglichkeit 
hingewiesen werden, die schulischen Förderangebote des Mittwoch-Nachmittags zum Üben zu nutzen. 
Anzudenken wäre auch ein schulinternes Tutor-System für neue Schüler. 
 
Die Schule kann über das Sprachenzentrum oder mittels eigener Finanzierung um einen interkulturellen 
Mediator ansuchen, der die Muttersprache des neuen Schülers und seiner Eltern/Erziehungsberechtigten 
spricht. Der interkulturelle Mediator kann nicht nur bei Gesprächen mit dem Schüler, seinen Eltern und 
Lehrpersonen für den Direktor übersetzen und vermitteln, sondern kann auch beauftragt werden, eine 
vereinbarte Stundenzahl mit dem neuen Schüler in der Klasse oder für Gespräche/Übungen im Schulgebäude 
zu verbringen, damit die Eingliederung in die neue Klassengemeinschaft und das Gespräch zwischen 
Lehrpersonen und dem neuen Schüler besser gelingt.  
 
Vor dem ersten Schultag ist eine Erst-Informations-Sitzung mit der/m betroffenen Schüler/in und seinen 
Eltern notwendig. Wichtig ist schon direkt nach der Einschreibung ein gemeinsames Treffen zwischen Schule 
und neuem/r Schüler/in und Eltern. Hierbei soll mithilfe eines vorbereiteten Formulars (siehe Anlage) ein 
Eingliederungsgespräch erfolgen, in dem Informationen über Vorgeschichte und Zukunftsplanung der 
Familie sowie schulische Laufbahn und Sprachkenntnisse der/s Schülers/in in Erfahrung gebracht werden. 
 
Am ersten Schultag kann der/die neue Schüler/in mit Unterstützung des interkulturellen Mediators und/oder 
eines Ansprechpartners der Schule (Vertreter des Direktors, Klassenlehrer, Koordinator für Migration, 
Integrationslehrperson) der neuen Klasse kurz vorgestellt werden. Danach kann eine Führung durch das 
Schulgebäude und die Beantwortung organisatorischer Fragen erfolgen. 
 
Bevor der neue Schüler das erste Mal die Klasse besucht, kann eine außerordentliche Klassenratssitzung 
anberaumt werden, an der auf Wunsch des Klassenrates auch der interkulturelle Mediator teilnehmen kann. 
In dieser Sitzung werden alle wichtigen Informationen zur Eingliederung des neuen Schülers an den 
gesamten Klassenrat weitergegeben. Dazu gehören Informationen über das Sprachniveaus des Schülers, das 
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Schulsystem des Herkunftslandes, geplante Sprachförderungen, Planung des individuellen Stundenplans des 
neuen Schülers. Außerdem kann sich der interkulturelle Mediator dem Klassenrat vorstellen und den 
Stundenplan seiner Anwesenheiten im Schulgebäude oder in der Klasse besprechen und planen.  
 
Nach einer einmonatigen Kennenlernphase erstellt jeder Fachlehrer ein für den neuen Schüler geeignetes 
Minimalprogramm, das in den IBP des neuen Schülers eingefügt wird. Der IBP wird durch den 
Klassenvorstand, die Integrationslehrperson oder eine vom Klassenrat ernannte Lehrperson am Ende dieser 
einmonatigen Kennenlernphase den Eltern und dem neuen Schüler vorgestellt und, von allen 
unterschrieben, dem Direktor übermittelt. Bei diesem Gespräch kann auch ein interkultureller Mediator zur 
Unterstützung in der Kommunikation herangezogen werden.  
Die einzelnen Fachlehrer erstellen nach einer Kennenlernphase individuelle Arbeitsmaterialien, die dem 
individuellen Sprachniveau des neuen Schülers entsprechen. Außerdem können in der Zwischenzeit in der 
Schule aufliegende didaktische Materialien für die Unterrichtsgestaltung des neuen Schülers verwendet 
werden. Eine Sammlung passender Arbeitsmaterialien, die von schuleigenen Lehrpersonen erstellt wurden, 
sollte für diese Fälle aufgebaut werden.  
 
Nach einer mehrwöchigen Eingliederungsphase führen bei Bedarf schulische Ansprechpersonen, wie 
Direktor, Klassenlehrer, Koordinator für Migration, Integrationslehrer ein Orientierungsgespräch mit dem 
neuen Schüler und seinen Eltern, in dem die bisherige Entwicklung, Einschätzungen der Lehrpersonen, 
Befindlichkeiten des neuen Schülers und seiner Eltern und eine Orientierung/Perspektiven für die Zukunft 
des neuen Schülers besprochen werden. Unterstützung durch einen interkulturellen Mediator bei diesem 
Orientierungsgespräch ist ratsam.  
 
Tabellarischen Überblick über den Ablauf der ersten Eingliederung eines Schülers mit Migrationshintergrund: 
Orientierungsgespräch mit Schüler/in und Eltern: 1. allgemeine Information über Familie, Soziales, bisherige 
Schullaufbahn einholen 2. Informationen über schulische Anforderungen und Abläufe, gesetzliche Rechte 
und Pflichten geben
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NEUER SCHÜLER MIT MIGRATIONSHINTERGRUND KOMMT NACH SÜDTIROL  
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A) Orientierungsgespräch mit Schüler/in und Eltern: 

1. allgemeine Information über Familie, Soziales,  
bisherige Schullaufbahn einholen 
2. Information über schulische Anforderungen und 
Abläufe, gesetzliche Rechte und Pflichten geben 

Direktor + Koordinator 
Migration 

B) Information über die Südtiroler Schullandschaft und evtl. 
Berufsberatung 

Sprachenzentrum + 
Berufsberatung 

C) Einschreibung und Klassenzuweisung (entsprechend den 
schulinternen Kriterien) 

Direktor in Absprache mit 
Koordinator Migration + 
Klassenrat 

D) Erhebung des Sprachniveaus in Deutsch und Italienisch 
und Erstellung des Stundenplans für den Sprachkurs 

Koordinator Migration + 
Vertreter des Klassenrates 
+ Sprachenzentrum  

E) Planung der Eingliederung des neuen Schülers 
(Ressourcen):  

interkulturellen Mediation, zusätzliche interne 
Sprachförderung, weitere Formen der Unterstützung 

Direktor + Koordinator 
Migration in Absprache mit 
dem Klassenrat + 
Sprachenzentrum 

F) Außerordentliche Sitzung mit dem Klassenrat:  
Information zur Person, Bildungsbiografie, 
Sprachkompetenzen, Stundenplan des Sprachkurses und 
weitere Unterstützungsmaßnahmen, Ernennung eines 
Verantwortlichen aus dem Klassenrat, Planung bis zum 
IBP. 

Direktor + Klassenrat + 
Koordinator Migration  
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VOR DEM ERSTEN SCHULTAG DES NEUEN SCHÜLERS IN DER KLASSE 

ZEITPUNKT MAßNAHMEN AKTEURE 
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 G) Vorstellung des neuen Schülers in der Klasse 

und Führung durch das Schulgebäude sowie 
Ernennung eines freiwilligen Schüler-Tutors 
unter den Mitschülern in der Klasse, Erklärung 
der wichtigsten Abläufe und Aufgaben/Rollen 
der Bezugspersonen 

Koordinator Migration + 
Schüler-Tutor + ev. 
Interkultureller Mediator 

 
 

NACH DEM ERSTEN SCHULTAG DES NEUEN SCHÜLERS IN DER KLASSE 

ZEITPUNKT MAßNAHMEN AKTEURE 
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H) Eingliederung in die Klassengemeinschaft und 
sozialer Anschluss, Orientierung im Unterricht, 
Beobachtung der Kompetenzen und 
Anknüpfungspunkte (Erste 2 Monate) 

Koordinator Migration + 
Klassenrat 

I) Erstellung sowie Unterschreiben des IBP für 
den/die Schüler/in: Beschluss der Maßnahmen 
entsprechend der Ausgangslage, Erstellung des 
Minimalprogramms in jedem Schulfach 
(eventuell gezielt Arbeitsmaterialien für den 
neuen Schüler erstellen). (Nach 2 Monaten) 

Klassenrat + Verantwortlicher 
für die Erstellung des IBPs aus 
dem Klassenrat 

J) Individuelles Entwicklungsgespräch über 
bisherige Entwicklung und Einschätzungen zu 
kommenden Entwicklungen. Greift der IBP? 
Gibt es Bedarf für eine weitere 
Klassenratssitzung? (bei Bedarf regelmäßiges 
Treffen). 

Koordinator Migration  

 

A) Orientierung, Direktor + Koordinator Migration: 1. allgemeine Information über Familie, Soziales, 
bisherige Schullaufbahn 2. Information über gesetzliche Rechte und Pflichten. 

B) Information über die Südtiroler Schullandschaft, Frau Verena Mitterer bzw. 
Sprachenzentrum/Berufsberatung. 

C) Einschreibung und Klassenzuweisung, Direktor in Absprache mit Koordinator für Migration und evtl. 
Lehrpersonen des Klassenrates. 

D) Erhebung des Sprachniveaus und Erstellung des Stundenplans für den Sprachkurs, Sprachenzentrum + 
Koordinator für Migration oder Lehrperson/en des Klassenrates (Sicht von außen und von innen). 

E) Finanzielle Planung der Eingliederung des Schülers mit Migrationshintergrund, Direktor (Spesen für 
interkulturellen Mediator als Begleitung in den ersten Schulwochen, evtl. schulinterner Extra-
Sprachunterricht durch eigene Lehrer). 

F) Außerordentliche Sitzung mit dem Klassenrat zur Information über die Eingliederung des neuen 
Schülers (Sprachniveau, Stundenplan des Sprachkurses, Planung bis zum IBP, Ernennung eines 
Verantwortlichen aus dem Klassenrat). 
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G) Vorstellung des neuen Schülers in der Klasse und Führung durch das Schulgebäude durch den 
Koordinator für Migration (Ernennung eines freiwilligen Schüler-Tutors unter den Mitschülern der 
Klasse). 

H) Eingliederung in die Klassengemeinschaft und sozialer Anschluss, Orientierung im Unterricht, 
Beobachtung der Kompetenzen und Anknüpfungspunkte (Erste 2 Monate) 

I) Erstellung, Präsentation sowie Unterschreiben des IBP für den neuen Schüler, also Erstellung des 
Minimalprogramms in jedem Schulfach (eventuell gezielt Arbeitsmaterialien für den neuen Schüler 
erstellen). 

J) Individuelles Entwicklungsgespräch mit dem Koordinator für Migration über bisherige Entwicklung und 
Einschätzungen zu kommenden Entwicklungen. Greift der IBP? Gibt es Bedarf für eine weitere 
Klassenratssitzung? (bei Bedarf regelmäßiges Treffen). 

 
Detailliertere Planung des Ablaufs der Ersteingliederung: 
 

Zeitpunkt Maßnahme Beteiligte 

Bei Einschreibung Klassenzuteilung des neuen Schülers laut 
gesetzlichen Bestimmungen und 
schulinternen Kriterien 

Direktor 

Bei Einschreibung Orientierungsgespräch mit Eltern und 
neuem Schüler mit Hinweis auf 
gesetzliche Rechte und Pflichten durch 
den Direktor (insbesondere Bewertung) 
sowie Einschätzung des Sprachniveaus des 
neuen Schülers laut europäischem 
Referenzrahmen durch das 
Sprachenzentrum und die Schule 

Neuer Schüler, Eltern, 
Direktor, evtl. interkultureller 
Mediator, evtl. Koordinator 
für Migration 

Direkt nach Einschreibung Orientierungsgespräch über die Südtiroler 
Schullandschaft und evtl. Berufsberatung 

Sprachenzentrum Meran 
(Leitung Frau Irene 
Windegger) 

Direkt nach Einschreibung Planungsgespräch zur Organisation des 
Sprachkurses und Stundenplans 

Direktor, evtl. Koordinator 
für Migration, 
Sprachenzentrum 

Direkt nach Einschreibung Ansuchen um Extra-Stundenkontingent 
für schulinternen Sprachkurs 

Direktor, Schulamt 

Direkt nach Einschreibung Bei Bedarf Ansuchen um Beauftragung 
eines interkulturellen Mediators durch die 
Schule 

Direktor, evtl. Koordinator 
für Migration, 
Sprachenzentrum, evtl. 
Schulamt 

Am ersten Schultag oder 
direkt vor dem ersten 
Schultag 

Ernennung eines Tutors unter den 
Schülern der neuen Klasse, der dem 
neuen Schüler mit Migrationshintergrund 

Koordinator für Migration, 
interkultureller Mediator, 
Schüler mit 
Migrationshintergrund, 
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als Ansprechpartner in der Klasse zur 
Verfügung steht.  

freiwilliger Tutor-Schüler, 
Klassenvorstand 

Am ersten Schultag oder 
direkt vor dem ersten 
Schultag 

Vorstellung des neuen Schülers und 
Führung durch das Schulgebäude durch 
den Koordinator für Migration und 
Beantwortung organisatorischer Fragen 

Neuer Schüler, 
Ansprechpartner der Schule 
(Klassenvorstand, Direktor, 
Koordinator für Migration 
oder Integrationslehrperson), 
evtl. interkultureller 
Mediator 

Nach einer mehrwöchigen 
Kennenlernphase, ein 
Monat nach dem ersten 
Schultag 

Erstellung und Präsentation sowie 
Unterschreiben des IBP für den neun 
Schüler also Erstellung des 
Minimalprogramms in jedem Schulfach  

Klassenrat, verantwortlicher 
Koordinator für den IBP 
(Klassenvorstand, 
Integrationslehrperson), 
neuer Schüler, Eltern, 
Direktor, evtl. interkultureller 
Mediator, evtl. Koordinator 
für Migration 

Nach kurzer 
Kennenlernphase 

Erstellung individueller Arbeitsmaterialien 
für den neuen Schüler 

Einzelne Fachlehrperson 

bei Bedarf Orientierungsgespräche, 
Beratungsgespräche mit Koordinator für 
Migration und Schüler mit 
Migrationshintergrund 

Koordinator und Schüler mit 
Migrationshintergrund 
(Schüler, evtl. Eltern, evtl. 
Lehrpersonen kommen zu 
einer Sitzung zum 
Koordinator für Migration) 
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ALLGEMEINES AUFNAHMEPROTOKOLL UND ROLLEN-PLANUNG 

 
Da der Prozess der Eingliederung neuer Schüler/innen mit Migrationshintergrund sehr vielfältig ist und die 
Unterstützung vieler Akteure benötigt, ist es wichtig, sich Gedanken über eine Rollenzuweisung in dieser 
ersten wichtigen Zeit für die neuen Schüler/innen zu machen. Wer ist der passende Ansprechpartner bei der 
Inklusion der neuen Schüler/innen? Dem Beispiel der Schulen des Bezirks Leifers, Branzoll, Pfatten und der 
Schulsprengel Unterland folgend, können die Aktionen zur Inklusion unserer Schüler/innen mit 
Migrationshintergrund unter Berücksichtigung folgender Rollenzuweisungen geplant werden: 
 

AKTEURE/ROLLENZUWEISUNG AKTIONEN ZEITPUNKT 

DER DIREKTOR Kommuniziert dem Lehrerkollegium 
die geplanten Maßnahmen zur 
Ersteingliederung von neuen 
Schülern mit Migrationshintergrund 
und das Aufnahmeprotokoll vor. 

Plenarsitzung 

DER DIREKTOR/VIZEDIREKTOR Treffen mit Familie und dem neuen 
Schüler, um sich kennenzulernen. 

Bei Einschreibung 

DER DIREKTOR Beschließt Eingliederung in die 
Klasse 

Bei Einschreibung 

DER DIREKTOR Legt ersten Schultag des neuen 
Schülers fest, evtl. unter 
Berücksichtigung der Verfügbarkeit 
eines interkulturellen Mediators 

Bei Einschreibung 

DER DIREKTOR Überblickt die finanziellen Aspekte 
der Eingliederung neuer Schüler mit 
Migrationshintergrund (Ansuchen 
um Finanzierung zusätzlicher 
Sprachförderung, 
Unterrichtsmaterial etc.) 

Bei Bedarf während 
Ersteingliederung und so 
schnell wie möglich 

DER DIREKTOR Ernennt Koordinator für Migration Plenarsitzung/Dreijahresplan 

DIE FACHGRUPPEN Sammlung von didaktischem 
Material für die Eingliederung der 
Schüler mit Migrationshintergrund 
und Weiterbildung, z.B. über 
Fortbildungen zu dem Thema 

fortlaufend 

DER KOORDINATOR FÜR 
MIGRATION (AG INKLUSION) 

Arbeitet mit dem 
Direktor/Vizedirektor und dem 
Sekretariat zusammen, um das 
erste Treffen mit dem neuen 
Schüler und seiner Familie 
festzulegen. 

Bei Einschreibung 
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DER KOORDINATOR FÜR 
MIGRATION 

Nimmt mit dem Sprachenzentrum 
Kontakt auf, um das Sprachniveau 
zu ermitteln und einen Sprachkurs 
des Sprachenzentrums zu 
organisieren. 

Bei Einschreibung  

DER KOORDINATOR FÜR 
MIGRATION 

Stellt allgemeine Informationen 
über Stundenplan, 
Absenzenregelung (mit Hinweis auf 
gesetzliche Rechte und Pflichten, 
insbesondere Bewertung)  für den 
neuen Schüler sowie   Formulare 
und Unterrichtsmaterialien zur 
Eingliederung neuer Schüler zur 
Verfügung 

Bei erstem Treffen mit 
neuem Schüler 

DER KOORDINATOR FÜR 
MIGRATION  

Schlägt dem Direktor die 
Beauftragung eines interkulturellen 
Mediators und/oder eines 
zusätzlichen Sprachkurses innerhalb 
der Schule vor. 

Nach erstem Treffen mit 
neuem Schüler 

DER KOORDINATOR FÜR 
MIGRATION 

Nimmt mit dem interkulturellen 
Mediator Kontakt auf, um dessen 
Anwesenheit in der Schule sinnvoll 
zu planen. 

Nach dem ersten Treffen mit 
neuem Schüler 

DER KOORDINATOR FÜR 
MIGRATION 

Nimmt Kontakt mit dem Klassenrat 
und dem Klassenlehrer des neuen 
Schülers auf, um erste 
Informationen zur Ersteingliederung 
weiterzugeben. (evtl. 
außerordentliche 
Klassenratssitzung) 

Nach dem ersten Treffen mit 
neuem Schüler 

DER KLASSENRAT Trifft sich mit dem Koordinator für 
Migration oder nimmt an einer 
außerordentlichen 
Klassenratssitzung teil, wobei die 
Informationen zum neuen Schüler 
weitergegeben werden und Fragen 
geklärt werden können und evtl. 
der interkulturelle Mediator 
vorgestellt und sein Stundenplan 
besprochen wird.  

Vor Eingliederung des neuen 
Schülers 

DER KLASSENRAT Plant eine Reihe von Strategien für 
die Aufnahme des neuen Schülers 
und nimmt diese in den IBP des 
Schülers auf. 

 Nach Eingliederung des 
neuen Schülers 
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DER KLASSENRAT Kann beim Koordinator für 
Migration oder dem Direktor falls 
nötig einen interkulturellen 
Mediator beantragen. 

Nach erstem Kennenlernen 
des neuen Schülers 

DER KLASSENRAT Unterstützt den neuen Schüler beim 
Besuch der sprachfördernden 
Angebote und des Sprachkurses des 
Sprachenzentrums 

Beim Eintritt des neuen 
Schülers in die Klasse 

DAS SEKRETARIAT Steht für die erste 
Kontaktaufnahme zwischen Schule 
und neuem Schüler bzw. seiner 
Familie bereit 

Bei Einschreibung 

DAS SEKRETARIAT Fordert bei der Familie die 
vorausgegangenen schulischen 
Dokumente an und stellt sie dem 
Direktor und dem Koordinator für 
Migration zur Verfügung 

Bei Einschreibung 

DAS SEKRETARIAT Setzt den Direktor und den 
Koordinator für Migration über die 
Neueinschreibung in Kenntnis 

Bei Einschreibung 

DAS SEKRETARIAT Spricht mit Direktor und 
Koordinator für Migration einen 
Termin für das erste Kennenlernen 
des neuen Schülers und seiner 
Familie ab, bei dem der Koordinator 
für Migration, evtl. durch einen 
interkulturellen Mediator 
unterstützt, erste Informationen 
über die Schule an den Schüler und 
seine Familie weitergibt und mittels 
eines Fragebogens das 
Sprachniveau einschätzt und seine 
bisherige schulische Laufbahn 
feststellt sowie die Pläne der 
Familie nachfragt. 

Direkt nach der 
Einschreibung 

DAS SEKRETARIAT  Händigt dem Direktor und dem 
Koordinator für Migration die bei 
der Einschreibung eingeholten 
Unterlagen aus.  

Direkt nach der 
Einschreibung 

DER SPRACHENLEHRER DES 
SPRACHENZENTRUMS IN 
ABSTIMMUNG MIT DEM 

Erhebt das Sprachniveau des neuen 
Schülers, erstellt den Stundenplan 
des Sprachkurses, leitet den 
Sprachkurs und legt dem Klassenrat 

Nach der Einschreibung 
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KOORDINATOR FÜR 
MIGRATION 

eine periodische Bewertung des 
Lernverhaltens des neuen Schülers 
vor 

DER INTERKULTURELLE 
MEDIATOR 

Ist, falls nötig, zur Unterstützung bei 
den ersten Treffen zwischen Schule 
und Familie sowie in den ersten 
Schulwochen im Unterricht als 
Kontaktperson für den neuen 
Schüler und die Lehrpersonen 
anwesend, um die Eingliederung zu 
erleichtern. . 

 

 

ERSTELLUNG DES IBP 

Da es sich bei neu im Land angekommenen Schülern mit Migrationshintergrund und keinen/geringen 
Sprachkenntnissen um Schüler mit besonderen Bedürfnissen handelt, muss der Klassenrat die notwendige 
Anpassung der Unterrichtsprogramme festlegen und einen IBP (individuellen Bildungsplan mit einem 
individuellen und personenbezogenem Lernprogramm) erstellen (Grundlage für die 
Differenzierungsmaßnahmen und für die Bewertung: Staatsgesetz Nr. 170 vom 8.10.2010 zusätzlich: 
Direttiva Ministeriale dal 27/12/2012, Ministerialrundschreiben Nr. 8 vom 6.3.2013, Erläuterungen Nr. 2563 
vom 22.11.2013).  
Die Differenzierung des Lernprogramms soll Rücksicht auf die Ausgangslage der Schüler/innen in den 
Fächern nehmen, die alle einzelnen Lehrpersonen des Klassenrates erheben. Durch den IBP sollen 
Kompetenzziele in den Fächern benannt werden und die entsprechenden Maßnahmen beschlossen werden. 
Die Erstellung des IBPs ist Aufgabe der einzelnen Lehrpersonen des Schülers und des gesamten Klassenrats. 
Im Normalfall übernimmt eine Lehrperson des Klassenrats die Koordination der Erstellung des IBPs. 
 

BEWERTUNG DER NEU EINGEGLIEDERTEN SCHÜLER/INNEN MIT MIGRATIONSHINTERGRUND 

Die Bewertung der neuen Schüler erfolgt in der Regel zielgleich mit Kompensations- und 
Befreiungsmaßnahmen. Bei Schülern mit sehr eingeschränkten Kompetenzen in Deutsch/Italienisch kann 
eine Übergangszeit mit zieldifferenter Förderung eingeräumt werden. Diese Planung einer Übergangszeit, 
beispielsweise das erste Semester, muss im IBP festgehalten werden. Primär ist anfangs die 
Sprachvermittlung, danach soll die Anknüpfung an den Fachunterricht vermehrt versucht werden. Der IBP 
soll realistische Ziele für den neuen Schüler nennen, d.h. anfangs wahrscheinlich zieldifferente Ziele. Die 
Bewertung ist in den ersten beiden Jahren auf der Grundlage der individuellen Ziele möglich, falls nur diese 
realistisch erreichbar erscheinen. 
Die vom Sprachenzentrum vorgelegte Bewertung wird gemäß Beschluss der Landesregierung Nr. 2485 vom 
12.10.2009 und Beschluss der Landesregierung Nr.1020 vom 4.7.2011 vom Klassenrat bei der schulischen 
Notengebung berücksichtigt. 
Nach dem ersten Halbjahr sollte es entsprechend dem IBP ein formelles Zeugnis für die neuen Schüler 
geben, außer in der zweiten Landessprache, die aber im zweiten Semester sehr wohl bewertet werden soll. 
Sollte der neue Schüler nach dem zweiten Halbjahr seine individuellen Ziele großteils erreicht haben, erfolgt 
die Versetzung mit positiven Bewertungen in allen Fächern über ein formelles Zeugnis. Außerdem soll ein 
schriftliches Feedback in allen Fächern erfolgen, wie im ersten Halbjahr. Sollte der neue Schüler seine 
individuellen Ziele weitgehend nicht erreicht haben und die Angebote der Schule mangelhaft genutzt haben, 
wenig Konstanz und geringe Motivation gezeigt haben, kann der Schüler nicht versetzt werden, indem ein 
formelles Zeugnis mit mehreren negativen Bewertungen ausgestellt wird.  
Im zweiten Schuljahr sollte analog zum ersten Schuljahr verfahren werden.  
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Im dritten Schuljahr sollte ein Übergang zu zielgleichen Zielen mit Unterstützungs- und 
Kompensationsmaßnahmen im IBP erfolgen. Der IBP sollte so lange wie nötig bestehen bleiben können. Am 
Ende des dritten Schuljahres soll auf Grundlage der Zukunfts- und Berufsorientierung eine Entscheidung 
über den weiteren Bildungsweg erfolgen.  
Zusätzliche Unterstützungsmaßnahmen, wie Sprachkurse in Deutsch oder Italienisch, bzw. Betreuung durch 
einen interkulturellen Mediator, egal ob von außerhalb oder innerhalb der Schule, die für die Schüler geplant 
und umgesetzt werden, sollen im IBP festgehalten werden.  
Ein IBP ist in der Regel für eine begrenzte Zeit gültig. In einzelnen begründeten Fällen kann seine Dauer auch 
verlängert werden. Die Entscheidung darüber trifft der Klassenrat. Der erarbeitete und vom Klassenrat 
unterschriebene IBP wird den Eltern und den Schülern zur Kenntnis gebracht und von ihnen unterschrieben. 
Auch der Herr Direktor bekommt den IBP vorgelegt. Die Information der Eltern und Schüler über die Inhalte 
des IBP ist nicht nur im Sinne der Transparenz wichtig, sondern auch damit die Planung der 
Individualisierungs- und Differenzierungsmaßnahmen nicht nur als Recht sondern auch als Pflicht der Eltern 
und Schüler verstanden wird (z.B. die Anwesenheit bei Sprachkursen und in der Schule einzuhalten). 
 

BERATUNG UND HILFESTELLUNGEN VON VERSCHIEDENEN INSTITUTIONEN 

Sprachenzentren, interkulturelle Mediatoren, Koordinatoren für Migration an den Schulen und der 
Bildungsserver Blikk des Pädagogischen Instituts bieten Hilfe bei der Arbeit mit Schüler/inne/n mit 
Migrationshintergrund. Die Sprachenmediathek Meran bietet verschiedene Arbeitsunterlagen zum 
Spracherwerb. Unterrichtsmaterial in der Schulbibliothek, selbst erstellte Arbeitsmaterialien für 
Migrationsschüler aus den verschiedenen Schulfächern dienen als Vorbilder für eigene didaktische 
Materialien (noch zu erarbeiten und zu sammeln, evtl. bei Fachgruppensitzungen) 
 
Wichtige Kontakte: 
Sprachenzentrum Meran Palais Esplanade, Sandplatz 10, 5. Stock  
Irene Windegger: DaZ 0473 252207  Irene.Windegger@schule.suedtirol.it  
Michela Mitola: Italiano L2 338 6184134 Michela.Mitola@schule.suedtirol.it  
Elisa Dalbosco: Sprachkurse Elisa.Dalbosco@provinz.bz.it  
 

Vorschläge für Arbeitsmaterial/Lehrbücher 

Bei der Bewertung von neuen Schülern mit Migrationshintergrund ist ihr individueller Fortschritt 
genauestens zu beobachten. In den Sprachfächern kann auf die Beobachtungen der Sprachlehrpersonen 
(schulintern oder vom Sprachenzentrum) verhältnismäßig zurückgegriffen werden. In den anderen Fächern 
kann eine Kombination aus Sprachfortschritt und Erlernen von wichtigen Vokabeln, Fachbegriffen und ersten 
Zusammenhängen bewertet werden. Gemäß Sprachexperten müssen die neuen Schüler selbst die Initiative 
ergreifen und im Internet selber die Übersetzungen in ihre eigene Sprache und auch passende Bilder zu den 
deutschen Vokabeln suchen und zu allgemeinen Sachverhalten (z.B. in Biologie den Aufbau einer Zelle) auch 
recherchieren, was sie im Internet in ihrer eigenen Muttersprache finden. Dabei ist auch das Erlernen 
fachspezifischer Begriffe zentral für den Aufbau eines bildungssprachlichen Wortschatzes. 
Es kann sein, dass die Schüler in einzelnen Fächern nur eine Stunde in der Woche in der Schule anwesend 
sind, da sie den Sprachkurs besuchen, dann reduziert sich das Programm natürlich noch weiter. 
Die Schüler sollen auch große Teile selber erarbeiten (z.B. Texte lesen und dann Tabellen mit den Wörtern 
und Bildern selber erstellen). In diesem Zusammenhang ist es wichtig, dass die Schüler bereits gelernte 
sprachliche Strukturen und Vokabeln anwenden. 
Wichtig: Beim Zusammenstellen der Überprüfung sollten genau die von den Schülern verwendeten Bilder 
herangezogen werden. Die Texte sollten aus wenigen kurzen Sätzen bestehen und es sollte ein Bild dazu 
geben. Da die Sprache in Schulbüchern eine sehr spezielle Variante des Deutschen darstellt (Bildungssprache 
oder Fachsprache für schulische Sachbücher), können gegebenenfalls die Informationen für die neuen 
Schüler vereinfacht umgeschrieben werden. Siehe dazu Beispiele aus den Lehrbüchern in der Literaturliste. 
Die Schüler sollen sich zu einem zu behandelnden Thema die Vokabeln, welches in der Klasse erst in ein paar 
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Wochen begonnen wird, im Vorfeld aneignen, dann haben sie später beim Frontalunterricht die Chance dem 
Unterricht wenigstens teilweise zu folgen. Dies dürfte ein Erfolgserlebnis für die neuen Schüler sein. 
In Mathematik könnten Unterlagen mit den mathematischen Zeichen und den passenden Wörtern erstellt 
werden. 
Ferner stehen im Lehrerzimmer zu diversen Fächern Materialien für Schüler mit Migrationshintergrund zur 
Verfügung und auf dem Teacherlaufwerk gibt es im Ordner Inklusion ebenfalls eine Materialsammlung.  
 

Anlagen 

Beispiel für Fragebogen zur Ersteingliederung eines neuen Schülers:  (Quelle: Leitfaden des Pädagogischen 
Instituts zur Interkulturellen Mediation) 
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Beispiel für Arbeitsmaterial erstellt von Prof. Birgit Stimpfl 

BWL (Betriebswirtschaftslehre)  
 
Teil 1: Grundbegriffe, Bedürfnisse, Wirtschaftskreislauf 
 

Bild deutsches Wort albanisches Wort 

 

Der Menschen  

 

Die Wirtschaft  

 

Der Betrieb – das 
Unternehmen 

 

 

Das Geschäft  

 

Die Mitarbeiter – der Arbeiter  

 

Der Staat  

 

Die Steuern  

 

Die Bank  

 

Das Geld  

 Der Kunde  
 Der Lieferant  
 Die Güter  
 Die Waren  
 Die Dienstleistungen  
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Die Bedürfnisse 
Ich will... 

 

 Die Selbstverwirklichung  
 Die Anerkennung  
 Die sozialen Bedürfnisse  
 Die Grundbedürfnisse  
 essen  
 trinken  
 schlafen  
 Der Lohn, die Löhne  
 Der Arbeitgeber - der Chef  
 Der Haushalt  
 Die Konsumenten  
 Der Kreislauf  

 
Tätigkeiten 

Bild deutsches Wort albanisches Wort 

 

Die Menschen arbeiten  

 Die Kunden kaufen  
 Die Betriebe verkaufen  
 jemandem Geld leihen  
 Den Lohn zahlen  
 Die Waren produzieren  
 Die Bedürfnisse decken  

 
andere Wörter  

Bild deutsches Wort albanisches Wort 
 viele  
 jeder  
 groß  
 Entweder / oder  
 leben  
 brauchen  
 Das Gefängnis  
 stehlen  
 reden  
 lachen  
 wohnen  
 Die Freundschaft  
 Die Liebe  
 Die Sicherheit  
 ...  

Bedürfnisse: 
 
Jeder Mensch braucht Wirtschaft. 
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Jeder Mensch hat Bedürfnisse.  
 
Die Unternehmen verkaufen den Kunden ihre Güter, so decken sie ihre Bedürfnisse. 
 
Die Bedürfnispyramide von Maslow (albanisch: https://bloguiles.wordpress.com/2012/01/06/piramida-e-
maslowit-dhe-shqipetaret/) 
 

 
 
 
Als Erstes möchten die Menschen ihre Grundbedürfnisse decken.  
Die Menschen möchten essen, trinken und genug schlafen. 
 
Dann möchten die Menschen in Sicherheit leben.  
Ich möchte sicher sein, dass ich nicht ins Gefängnis komme. 
Ich möchte sicher sein, dass niemand mir mein Geld stiehlt. 
 
Dann möchten die Menschen Freunde haben.  
Sie möchten mit ihren Freunden reden, lachen... 
 
Viele Menschen möchten, dass sie Anerkennung von anderen Menschen (z.B. vom Chef) bekommen. 
Der Wirtschaftskreislauf: 
 
Viele Menschen arbeiten in einem Betrieb. 
Diese Menschen wohnen in Haushalten. 
Das Unternehmen zahlt dem Mitarbeiter einen Lohn. 
 
Das Unternehmen produziert Güter. 
Güter können entweder Waren oder Dienstleitungen sein. 
Kunden (Konsumenten) kaufen Waren beim Unternehmen. = Die Unternehmen verkaufen den Haushalten 
ihre Güter. 
Die Kunden zahlen dem Betrieb Geld für die Waren oder für die Dienstleistungen. 
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Literaturliste Lehrbücher: 
- Praxishandbuch Sprachbuch Geografie, Sprachsensibel unterrichten - Sprache fördern, Klett-Verlag. 
- Praxishandbuch Sprachbuch Biologie, Sprachsensibel unterrichten - Sprache fördern, Klett-Verlag. 
- Fachwerk Chemie, Nordrhein-Westfalen, Cornelsen-Verlag 
- Josef Leisen, Handbuch Sprachförderung im Fach, Sprachsensibler Fachunterricht in der Praxis, 

Varus-Verlag. 
- Bernt Ahrenholz (Hg.), Fachunterricht und Deutsch als Zweitsprache, narr-Verlag. 
- Deutsch als Zweitsprache, Einfache Texte lesen und verstehen, Textverständnis, Wortschatz und 

Grammatik, Persen-Verlag. 
- Prima ankommen im Fachunterricht, Klasse 5 - 7, Deutsch, Arbeitsbuch DaZ, Cornelsen-Verlag. 
- Prima ankommen im Fachunterricht, Klasse 5 - 7, Mathematik, Arbeitsbuch DaZ, Cornelsen-Verlag. 
- Prima ankommen im Fachunterricht, Klasse 5 - 6, Biologie-Physik-Chemie, Arbeitsbuch DaZ, 

Cornelsen-Verlag. 
- Prima ankommen im Fachunterricht, Klasse 8 - 10, Mathematik, Arbeitsbuch DaZ, Cornelsen-Verlag. 
- Prima ankommen im Fachunterricht, Klasse 5 - 6, Geschichte – Erdkunde - Politik, Arbeitsbuch DaZ, 

Cornelsen-Verlag. 
- DaZ für den Fachunterricht, Gesellschaftswissenschaften, Klasse 5-10, Materialien, Tipps, Hilfen und 

Methoden, Cornelsen-Verlag. 
- DaZ für den Fachunterricht, Mathematik Klasse 5-10, Materialien, Tipps, Hilfen und Methoden, 

Cornelsen-Verlag. 
- Ingrid Weis, DaZ im Fachunterricht, Sprachbarrieren überwinden, Schüler erreichen und fördern. 

 
Quellenliste 

- Powerpointpräsentation zur Fortbildung „Inklusion von Schüler/innen mit 
Migrationshintergrund“ am 08.09.2016 durch Verena Mitterer und Elisa Dalbosco vom 
Sprachenzentrum Meran 

- http://www.bildung.suedtirol.it/referate/migration/ 
- Beschluss der Landesregierung nr-1020-2011[1] zur Bewertung in der Oberschule 
- Handreichung zu den rechtlichen Grundlagen der Förderung von Schüler/innen mit 

Migrationshintergrund des Sprachenzentrums 
- http://www.Bereich Innovation und Beratung/Sprachlehrerinnen und Sprachlehrer.htm 
- Sprachenzentren, WILLKOMMEN IN KINDERGARTEN UND SCHULE, Leitfaden für den Einsatz 

Interkultureller Mediatorinnen und Mediatoren im Bildungssystem, Inge Niederfriniger, 
Pädagogisches Institut 

 
  


